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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


Das Geld
fehlt

Großprojekte müssen warten
VON SEBASTIAN HABERL

ANSBACH – Die finanzielle Situa-
tion der Stadt wirkt sich negativ auf
wichtige Projekte aus. Beispiele sind:
das Betriebsamt, der Kreisel Elpers-
dorf und die Rothenburger Straße.
Laut Kämmerer Christian Jakobs
„sind diese Maßnahmen derzeit al-
lenfalls in der mittel- beziehungs-
weise langfristigen Finanzplanung
vorgesehen“.

Alle drei Projekte weisen eine lan-
ge Vorgeschichte auf. Dass die Ro-
thenburger Straße ausgebaut wird,
ist den Anwohnern immer wieder
versprochen worden, erstmals im
Rahmen der Flurbereinigung in den
ersten Jahren des neuen Jahrtau-
sends. 2008 lag eine fertige Planung
vor, doch es geschah nichts. Aktuell
wurde der Ausbau wieder Ende 2016/
Anfang 2017. Bürger aus Neuses be-
klagten, dass es vor allem für Kinder
und Jugendliche schwierig sei, die
Straße zu queren. Auch der Halte-
punkt der Schulbusse sei nicht opti-
mal. Die Fraktionen im Stadtrat wa-
ren sich schnell einig, die Straße 2018
auszubauen. Dieser Beschluss wurde
2919 kassiert – wegen Personalman-
gel im städtischen Tiefbauamt, wie es
hieß.

Warten, sich in Geduld üben, war-
ten, sich in Geduld üben heißt es seit
Jahren für Mitarbeiter im Bauhof. Im
Sommer 2013 beispielsweise waren
sich die Stadträte einig: Der Zustand
des Betriebsamtes, so die offizielle
Bezeichnung des Bauhofes, kann
nicht länger aufrechterhalten wer-
den.

Die damalige Oberbürgermeiste-
rin Carda Seidel (parteilos) wider-
sprach nicht. Im Gegenteil. Dort
herrschten Arbeitsbedingungen, wie
sie selbst im ansonsten in dieser Be-

ziehung nicht anspruchsvollen öf-
fentlichen Dienst nicht zu erwarten
seien, sagte Seidel. Geschehen ist
nichts. Man prüfte verschiedene Op-
tionen, um alle zu verwerfen.

Inzwischen ist Thomas Deffner
(CSU) Oberbürgermeister. Nicht zu-
letzt wegen Corona ist die Lage um
keinen Deut besser. Kämmerer
Christian Jakobs will erst einmal ein
neues Konzept, auch weil in den
nächsten Jahren viele Mitarbeiter in
Rente gehen.

Wie wurde um den Kreisverkehr
Elpersdorf gerungen und gestritten?
Im Herbst 2006 schlug BAP-Stadtrat
Manfred Stephan den Kreisel erst-
mals vor. Anlass war ein tödlicher
Unfall an der Kreuzung. Nach einem
langen Hin und Her verständigten
sich schließlich der Freistaat und die
Staat. Das Projekt wurde teurer und
teurer. Doch im zweiten Halbjahr
2020 sollten die ersten Baumaschi-
nen anrücken. Jetzt heißt es auch
hier: warten.

Besser haben es all die Projekte,
die gesetzlich veranlasst sind. Zum

Beispiel muss in mehreren städti-
schen Liegenschaften Lösch- und
Trinkwasser in den Leitungen ge-
trennt werden. Laut Kämmerer Ja-
kobs sind Trennstationen erforder-
lich. Diese seien früher nicht gebaut
worden. Der Reihe nach würden alle
Gebäude entsprechend nachgerüs-
tet. Allein im Bereich der Feuerwehr
sind dafür im nächsten Jahr 90000
Euro vorgesehen.

Hoffen kann der Vorsitzende der
SPD-Fraktion, Martin Porzner. Seine
vielen Mahnungen und Fragen we-
gen des undichten Daches der Sport-
halle am Beckenweiher verhallten
nicht ungehört. Die Verwaltung will
das Dach gutachterlich untersuchen
lassen, um die Ursachen für die lang-
jährigen Mängel „abschließend fest-
zustellen“.

Dagegen sind der Tennenplatz für
die Sportvereine, der Gehweg vom
Bocksberg hinunter nach Schalk-
hausen und die immer wieder gefor-
derte Reifenwaschanlage auf der
Bauschuttdeponie auf die Warteliste
geschoben.

Seit vielen Jahren hoffen die Anwohner der Rothenburger Straße und seit vielen Jahren werden sie immer wieder aufs Neue enttäuscht. Auch im Haushalts-
entwurf für 2021 finden sich keine Euro für den Ausbau dieser Straße. Fotos: Jim Albright

Weiter warten muss auch Uwe Oehler. Egal ob Neubau oder sanieren – für
das Großprojekt Betriebsamt fehlen der Stadt die Mittel.

„Wir sind aufgerufen, Position zu beziehen“
Ulrich Rach von der Bürgerbewegung für Menschenwürde auf der Gedenkfeier zur Reichspogromnacht: „Hass und Unbelehrbarkeit sitzen sehr tief“

VON WINFRIED VENNEMANN

ANSBACH – „Wir dürfen uns auf
keinen Fall dem Glauben hingeben,
dass hierzulande Antisemitismus
und Judenhass nur minimal vorhan-
den seien und wir dieses Problem
schon erledigen werden.“ Das sagte
Ulrich Rach, der Ansbacher Spre-
cher der Bürgerbewegung für Men-
schenwürde in Mittelfranken, ges-
tern bei der Gedenkfeier zur Reichs-
pogromnacht. Wenn man den Anti-
semitismus zurückdrängen wolle,
müsse sich gesamtgesellschaftlich
etwas verändern, sagte er.

Um die Corona-Abstandsregeln
einhalten zu können, hatten die

Stadt Ansbach und die beiden Stadt-
kirchen die Gedenkfeier diesmal aus
der Synagoge unter freiem Himmel
in die Rosenbadstraße verlegt.

„Hass und Unbelehrbarkeit sind in
diesem Land weit verbreitet und sit-
zen tief, sehr tief“, sagte Rach und
erinnerte daran, wie sich die deut-
sche Gesellschaft nach dem Krieg
schwertat, sich der gemeinsamen
Schuld am Holocaust zu stellen. Of-
fener Antisemitismus sei dennoch –
besonders im politischen Klima der
70er und 80er Jahre – ein gesell-
schaftliches Tabu gewesen, so Rach.
Das habe sich in den 90er Jahren ge-
ändert.

Inzwischen seien sich politische
Wissenschaftler einig, dass Antise-

mitismus das Problem mehrerer Mi-
lieus sei, von ganz rechts bis ganz
links – wobei 90 Prozent der
Vergehen dieser Art von Rechtsradi-
kalen begangen würden.

„Es vergeht kein Tag, an dem nicht
irgendwo in Deutschland ein Haken-
kreuz auf eine jüdische Einrichtung
geschmiert wird, Hassmails ge-
schrieben oder Juden angepöbelt, bei
Demonstrationen antisemitische
Schmährufe skandiert werden“,
konstatierte Rach. Jüdinnen und Ju-
den in Deutschland sollten aber da-
rauf vertrauen können, dass solche
Übergriffe von der Mehrheitsgesell-
schaft nicht schweigend toleriert
werden, sagte er. „Wir sind deshalb
aufgerufen, Position zu beziehen.“

Oberbürgermeister Thomas Deff-
ner hatte zuvor an US-Präsident
Dwight D. Eisenhower erinnert, der
bei der Befreiung eines KZ alles fil-
men ließ: „Get it all!“ Denn es wür-
den Zeiten kommen, dass dies ge-
leugnet werde.

Deffner schlug den Bogen zur ak-
tuellen Unterwanderung der Corona-
Proteste durch Rechtsradikale – und
er nannte die Tatsache, dass Impf-
gegner den Judenstern trügen, „zu-
rückhaltend formuliert eine absto-
ßende Geschmacklosigkeit“.

Ulrich Rach sagte am Ende seiner
Rede: „Shalom uns allen hier. Sha-
lom unserer Stadt und ihren Men-
schen. Shalom ganz besonders innig
unseren jüdischen Mitbürgern.“

„Wir sind froh, trotz der Corona-Pandemie diese Gedenkfeier veranstalten zu können“, sagte Oberbürgermeister Thomas Deffner bei seiner Begrüßung. In der
Rosenbadstraße, direkt vor der historischen Synagoge, hielt Ulrich Rach die Rede zum Pogromnacht-Gedenken. Foto: Alexander Biernoth

Altstadt-Weihnacht
statt des Marktes

ANSBACH – Der Weihnachts-
markt sorgt normalerweise für
eine ganz besondere vorweih-
nachtliche Stimmung in der
Ansbacher Altstadt. So teilt es
die Stadt mit. „In der aktuellen
Lage lässt sich dies leider nicht
umsetzen“, spielt sie auf die Co-
rona-Pandemie an. In den ver-
gangenen Wochen habe sie in-
tensiv an einem alternativen
Konzept für die Adventszeit ge-
arbeitet. Dabei handelt es sich
nach ihren Angaben um die Ans-
bacher Altstadt-Weihnacht. Am
Donnerstag, 12. November, will
die Kommune diese vorstellen.

Am Radio hantiert und
im Graben gelandet

ANSBACH – Weil er während
der Fahrt am Radio hantierte, ist
ein 75-Jähriger am Sonntag-
abend mit seinem Auto im Stra-
ßengraben gelandet. Laut Poli-
zei war der Fahrer gegen 18.20
Uhr mit seinem VW auf einem
landwirtschaftlichen Weg vom
Autohof an der Vetterstraße im
Ansbacher Stadtteil Deßmanns-
dorf in Richtung Claffheim
unterwegs. Durch die Bedie-
nung des Radios abgelenkt, sei
er in einer Rechtskurve nach
links von der Fahrbahn abge-
kommen. Der Senior wurde nicht
verletzt. Am Wagen entstand
Sachschaden von rund 500 Euro.

Krankenpflegeverein
versammelt sich nicht
ANSBACH – Die für den mor-

gigen Mittwoch vorgesehene
Mitgliederversammlung des
Krankenpflegevereins der Pfar-
reien Ansbach St. Ludwig und
Christkönig ist abgesagt. Dies
teilten die Verantwortlichen mit.
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